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Einfach zu skurril

Christian Janele hat mit seinem Ruf nach Lady-Zonen in Bussen
und Frauen-Taxis überregional für Furore gesorgt. Zu skurril ist die
Forderung nach farbig gekennzeichneten Taxis und Zonen im Bus –
obwohl der CSB-Stadtrat imModifizierungsantrag von der Farbe
pink Abstand nahm. Getrennte Sitzbereiche in Bussen verbietet das
allgemeine Gleichbehandlungsgesetz. Und auch spezielle Taxis für
Frauen sind undenkbar. Zu Stoßzeiten sind in Regensburg sowohl
Frauen als auchMänner schließlich froh, überhaupt ein Taxi zu
bekommen. AmDienstagnachmittag lehnte der
Stadtplanungsausschuss den Antrag ab – nicht nur wegen seiner
Skurrilität, sondern auch aus rechtlichen Gründen.

Zur Hälfte der Spielzeit stellten sich
die Theatermacher beim „Zwischenruf“
der Meinung des Publikums.

Verkehrsprobleme im Blick
Innenminister Joachim Herrmann zu Besuch
bei der CSU Regensburg Stadt und Land. 06

Dringender Bedarf an Azubis
Nach den aktuellen Zahlen kommt in Regensburg
ein Bewerber auf 90 freie Stellen. 07

Regensburg bleibt obenauf
Das Play-off-Heimrecht ist dem EVR nach dem
22. Sieg in Serie nicht mehr zu nehmen. 08

Das Leben einer Musiklegende
Nach dem erfolgreichen Tournee-Auftakt geht
„Elvis – Das Musical“ 2016 erneut auf Tour. 11
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Theater zieht Bilanz

„Neue Heimat –
GrüneMitte“
heißt das Konzept
für das Gebiet
rund um das
Schloss Pürkel-
gut. Nunmüssen
Pläne geändert
werden.

Naherholung für Südosten

Regensburg. Ein Garten für alle,
Parkanlagen, Biotope, ein Fuß-
und Radweg von der Altstadt
zum Schloss Pürkelgut und
Weinterrassen – das sind nur ei-
nige Aspekte des Konzeptes
„Neue Heimat – Grüne Mitte“,
das als Grundlage für die Bewer-
bung zur Landesgartenschau
2024 diente. Am Dienstag stellte
Bürgermeister Jürgen Huber die
umfangreiche Studie im Alten
Rathaus vor. „Es ist traurig, dass
wir es nicht machen können“,
sagte Huber. Dennoch sei er
glücklich, dass das Konzept nun
als Planungsgrundlage für die
weitere Entwicklung des Südos-
tens dienen könne.
Als Voraussetzung für die Be-
werbung müsste die Stadt über
das Grundstück am geplanten
Veranstaltungsort, Schloss Pür-
kelgut, verfügen. Da jedoch in
den Verhandlungen mit dem
Fürstenhaus dieses nicht erwor-

Von Oxana Bytschenko

ben werden konnte, musste die
Stadt die Bewerbung für die Lan-
desgartenschau, die bis zu 1,5
Millionen Besucher nach Re-
gensburg gelockt hätte, auf Eis
legen. „Dennoch ist eine Bewer-
bung für 2026 nicht ausge-
schlossen“, sagte der Bürger-
meister. Auch die Verhandlun-
gen mit dem Fürstenhaus könn-
ten wieder aufgenommen wer-
den, nun unter Berücksichti-
gung der neuen Aspekte aus
dem Konzept. „Der Prozess ist
noch nicht zu Ende“, sagte Hu-
ber.
Dass der Südosten der Stadt
Grünflächen braucht, steht au-
ßer Frage. Gartenamtsleiter
Hans Dietrich Krätschell ging
vor allem auf den sozialen As-
pekt des öffentlichen Grüns ein:
In Stadtbereichen, in denen laut
Armutsbericht viele Menschen

mit niedrigem Einkommen,
kleinen Wohnflächen und viele
Hilfsempfänger wohnen, gebe
es viel Konfliktpotenzial. „Hier
kann der Grünraum als Druck-
ventil dienen – für Sport, Erho-
lung und Bewegung“, sagte
Krätschell. Für eine friedliche
Stadtgesellschaft sei deshalb das
Thema Grün im Südosten dring-
lich zu behandeln.
Auch das Thema Lärm spielt im
Südosten eine große Rolle, als
Ausgleich dafür brauchen Men-
schen Naherholung. „Deshalb
wollen wir am Konzept dran
bleiben, es ist keine vertane Ar-
beit“, sagte Huber. 40000 Euro
hatte die Stadt für die Vorberei-
tung der Bewerbung investiert.
„Und ich bin sicher, dass wir die
Ausschreibung zur Landesgar-
tenschau gewonnen hätten“,
sagte Planungsreferentin Chris-

tine Schimpfermann. Huber be-
tonte, dass die Stadt darauf ach-
te, trotz enormen Siedlungs-
drucks nicht jede verfügbare
Fläche zuzubauen, sondern um-
sichtig zu planen. Alle Bereiche
im Südosten, über die die Stadt
verfüge, sollten langfristig wei-
terentwickelt werden. Für
Schimpfermann habe das Kon-
zept „Neue Heimat – Grüne Mit-
te“ einen hohen Wert. „Weil
hier nicht Verkehr oder Wohn-
raum im Fokus stehen, sondern
Lebensqualität“, sagte sie. Vom
Konzept bleibe auch die Er-
kenntnis, welche Vernetzungs-
elemente, etwa zu Burgweinting
und zum Stadtnorden, wichtig
seien. „Es sind noch Visionen,
aber jetzt wissen wir, welche
Flächen wir für die Siedlungs-
entwicklung freihalten müs-
sen“, sagte Schimpfermann.

Die Planungen laufen auch ohne Pürkelgut weiter: Bürgermeister Jürgen Huber (Mitte) stellte zusam-
men mit Planungsreferentin Christine Schimpfermann und Hans Dietrich Krätschell, Leiter des Garten-
amtes, die Pläne für den Südosten der Stadt vor. Foto: xby

Sallerner Hochwasserschutz verzögerte sich – Genehmigungsverfahren wird eingeleitet

Spatenstich frühestens im Jahr 2018
Regensburg (wo). Im April 2014
wurden die Sallerner Bürger be-
reits über den Hochwasser-
schutz in Sallern (Abschnitt E)
informiert. Das Genehmigungs-
verfahren sollte im Herbst 2014
eingeleitet werden, man rechne-
te mit einem Spatenstich im
Jahr 2016. „Wir haben nicht ge-
schafft, was wir uns vorgenom-
men haben“, sagte Rainer Zim-
mermann, der Projektleiter des
Wasserwirtschaftsamts Regens-
burg, bei der Infoveranstaltung
in der vergangenen Woche. Der
Spatenstich findet nach Ab-
schluss des Genehmigungsver-
fahrens, das Mitte des Jahres
eingeleitet werden soll, frühes-
ten im Jahr 2018 statt. Erfah-
rungsgemäß dauert es zwischen
eineinhalb und drei Jahren bis
das Verfahren zum Abschluss
kommt.
Zu der Verzögerung ist es ge-
kommen, da eine Umplanung
erforderlich war: Der Stadtrat

hatte im April 2014 beschlossen,
dass eine städtische Sportanlage
in Sallern im Zuge der Maßnah-
men für den Hochwasserschutz
gebaut wird – unter der Prämis-
se, dass alle drei Sportvereine
zustimmen. Doch der SV Sallern
hatte sich entschlossen, seine
Sportplätze weiterhin selbst zu
unterhalten. Damit die DJK 06

Regensburg und die SG Walhal-
la einen Zugang zu dem städti-
schen Sportareal haben, muss
ein Einstich in den Deich vorge-
nommen werden – von der Am-
berger Straße aus soll diese
Stichstraße abgehen. Neben ei-
nem Betriebsgebäude sind noch
Parkplätze in Planung. Abgese-
hen von dieser Stichstraße soll

der bis zu vier Meter hohe Deich
jedoch wie bisher geplant reali-
siert werden. Zimmermann er-
klärte, dass auch die für Sallern
vorgesehene Regenbrücke in die
derzeitigen Planungen mitein-
bezogen sei.
Die Frage, ob denn nicht eine
Mauer oder mobile Elemente
die bessere Lösung für den
Hochwasserschutz in Sallern
wären, verneinte Zimmermann:
„Ein begrünter Deich ist ein ge-
ringeres Hindernis für Pflanzen
und Tiere. Zudem fügt sich ein
grüner Deich besser in das Land-
schaftsbild ein.“ In der Gesamt-
planung ist zudem ein Kiesufer
am Regen sowie Sitzstufen an
mehreren Stellen vorgesehen.
Für den an Sallern anschließen-
den Abschnitt F „Gallingkofen“
wird derzeit ein Planungskon-
zept erstellt, das in den kom-
menden Monaten der Öffent-
lichkeit vorgestellt werden soll.

Der geplante Deich soll Sallern vor einem Hochwasser wie in den
Jahren 2011 und 2013 schützen. Foto: Krumey

Reform in der Pflege
Generalistische Ausbildung ab 2018

Regensburg (wo). Das Bundes-
kabinett hat ab 2018 eine gene-
ralistische Ausbildung in den
Pflegeberufen beschlossen. So-
mit werden künftig die bisher
getrennten Ausbildungen in der
Kinderkranken-, Kranken- und
Altenpflege in einer Ausbildung
zum Pflegefachmann zusam-
mengelegt. Zudem soll das
Schulgeld entfallen, eine ange-
messene Vergütung ist geplant.
Sabine Beiser, die Geschäftsfüh-
rerin des Krankenhauses Barm-
herzige Brüder und der Klinik
St. Hedwig, steht dieser Ent-
scheidung skeptisch gegenüber:
„Es liegt auf der Hand, dass die
generelle Zusammenlegung der
Alten-, Kranken- und Kinder-
krankenpflege zu einer verein-
heitlichten Ausbildung niemals

in einer gleichwertig hohen
Qualität der späteren Fachkräfte
resultieren kann. Auch wider-
spricht es meiner Ansicht nach
den Vorgaben des Gemeinsa-
men Bundesausschusses, dass
insbesondere Kinderkliniken
ausreichend qualifiziertes Perso-
nal nach definierten Personal-
schlüsseln vorhaltenmüssen.“
Zudem müsse viel Spezialwis-
sen, das bisher in einer fachspe-
zifischen Ausbildung vermittelt
wurde, künftig in den ersten
Jahren des Berufslebens wäh-
rend der Arbeit erworben wer-
den. „Das wird eine neue und
besondere Herausforderung für
die Krankenhäuser, wenn es da-
rum geht, maximale Qualität in
der Pflege sicherzustellen“, er-
klärt Beiser.
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Spende für karitative Zwecke
Regensburg (xwl). Am 1. Dezember 2015 startete die gemeinsa-
me Aktion der Sparda-Bank Ostbayern eG und Radio Charivari.
Drei Wochen lang konnten Charivari-Hörer jeden Tag Spenden-
gelder für eine karitative Einrichtung vergeben. Dabei kamen
insgesamt 20000 Euro zusammen. Unter anderem durften sich
die BRK-Wasserwacht Regensburg und das Familienzentrum
Herztöne Regensburg-Burgweiting über einen Check freuen. Ge-
org Thurner, Vorstandsvorsitzender der Sparda-Bank Ostbayern
eG (Mitte), Harry Landauer, Programmchef von Radio Charivari
(2. v. li), Martin Schelauske, Geschäftsführer von Radio Chariva-
ri (li.), sowie die Moderatoren SebastianWill (2. v. re.) und Angie
Eckert (re.) hatten dazu in den Dollingersaal geladen. Foto: xwl
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